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Die Erfindung betrifft ein Rollosystem (10) zum Abdecken einer Heckscheibe (102) eines Kraftfahrzeugs (100) mit einem Rollo,
umfassend eine um eine Hauptachse (2) drehbare Rollowelle (50) und ein flexibles Flächengebilde (54), welches in einem
Stauzustand auf der Rollowelle (50) aufgewickelt ist und welches in einem Funktionszustand zumindest teilweise von der
Rollowelle (50) abgewickelt ist, und einer im Heckbereich des Kraftfahrzeugs (100) anzuordnenden flächigen Ablage (20), die
einen vorderen und einen hinteren Ablagenabschnitt (20a, 20b) umfasst, die jeweils einen Teilabschnitt der Ablage (20) bilden
und die durch einen Durchtrittsschlitz (24) voneinander getrennt sind, durch den hindurch das Flächengebilde (54) bei einer
Überführung aus dem Stauzustand in den Funktionszustand bewegt wird. Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die beiden
Ablagenabschnitte (20a, 20b) miteinander über einen Wannenkörper (30) verbunden sind und die Rollowelle (50) innerhalb des
Wannenkörpers (30) angeordnet ist und mittels Lagerblöcken (52) drehbar gelagert ist, die ebenfalls am Wannenkörper (30)
befestigt sind oder einstückiger Teil des Wannenkörpers (30) sind.



Heckscheiben-Rollosystem

Anwendungsgebiet und Stand der Technik

Die Erfindung betrifft ein Rollosystem zum Abdecken einer Heckscheibe

eines Kraftfahrzeugs mit einem Rollo, umfassend eine um eine Haupt

achse drehbare Rollowelle und ein flexibles Flächengebilde, welches in

einem Stauzustand auf der Rollowelle aufgewickelt ist und welches in

einem Funktionszustand zumindest teilweise von der Rollowelle abgewi-

ekelt ist, und mit einer im Heckbereich des Kraftfahrzeugs anzuordnen

den flächigen Ablage, die einen vorderen und einen hinteren Ablagen

abschnitt umfasst, die jeweils einen Teilabschnitt der Ablage bilden und

die durch einen Durchtrittsschlitz voneinander getrennt sind, durch den

hindurch das Flächengebilde bei einer Überführung aus dem Stauzu-

stand in den Funktionszustand bewegt wird.

Gattungsgemäße Rollosysteme sind aus dem Stand der Technik allge

mein bekannt. Das Rollo, das diese Rollosysteme umfassen, weist in

üblicher Weise eine Rollowelle sowie ein darauf aufwickel bares Flä-

chengebilde auf. Dabei ist bei gattungsgemäßen Rollosystemen vorge

sehen, dass dieses Rollo, zumindest deren Rollowelle, unterhalb einer

flächigen Ablage im Fahrzeug anzuordnen ist. Dabei handelt es sich

zumeist um eine Hutablage. Diese Ablage umfasst einen vorderen und

einen hinteren Ablagenabschnitt, die voneinander durch einen Durch-

trittsschlitz getrennt sind, durch den hindurch das Flächengebilde zum

Zwecke des Bedeckens der Heckscheibe in den Fahrzeuginnenraum

gelangen kann.

Der genannte Durchtrittsschlitz erzwingt somit die Zweiteilung der Abla-

ge, was es während der Montage des Fahrzeugs häufig erforderlich

macht, die Ablagenabschnitte separat zu handhaben. Je nach Ausge

staltung des Rollos können die Ablagenabschnitte vollständig voneinan-



der getrennt sein. Dies ist der Fall, wenn der Durchtrittsschlitz sich auf

grund der Art des Rollos beidseitig bis zur Kante der Ablage erstrecken

muss. Gegeben ist dies beispielsweise bei Rollos, bei denen seitliche

Kanten des Flächengebildes bestimmungsgemäß in Führungsschienen,

die sich entlang der C-Säule des Fahrzeugs erstrecken, einfahren so l

len. Bei anderen Gestaltungen reicht es aus, wenn der Schlitz die über

wiegende Breite der Ablage einnimmt. Jedoch ist auch hier die Proble

matik gegeben, dass die beiden somit nur im Bereich schmaler Stege

miteinander verbundenen Ablageabschnitte gegeneinander beweglich

sind und somit eine Montage erschweren.

Zumindest aus internem Stand der Technik der Anmelderin ist es bereits

bekannt, dass das Rollo unterhalb der Ablage durch drei in etwa U-

förmige Spangen gehalten wird, welche beidseitig an den Ablageab-

schnitten befestigt sind und diese somit gegeneinander stabilisieren. A l

lerdings ist diese Anbindung der Spangen an die Ablageabschnitte nicht

ausreichend starr geartet, als dass die Ablage als gemeinsame Bauein

heit während der Montage gehandhabt werden könnte.

Problematisch ist an bestehenden Gestaltungen bislang auch, dass der

Durchtrittsschlitz zwischen den Ablageabschnitten auch das Eindringen

von Schall in den Fahrgastraum gestattet. Dies betrifft zum einen den

unmittelbar vom Rollo erzeugten Schall, beispielsweise dem eines Elekt

romotors zum Bewegen des Rollos. Es betrifft jedoch auch den von an-

deren Fahrzeugkomponenten im Heckbereich eines Fahrzeugs abgege

benen Schall, der bis in einen Bereich unter der Hutablage und von dort

aus durch den Durchtrittsschlitz in den Fahrgastinnenraum gelangen

kann.



Aufgabe und Lösung

Aufgabe der Erfindung ist es, ein gattungsgemäßes Rollosystem dahin

gehend weiterzubilden, dass dieses eine besonders einfache Montier-

barkeit gewährleistet. Aufgabe der Erfindung ist es weiterhin auch, ein

gattungsgemäßes Rollosystem in Hinblick auf eine geringe Geräuschbe

lastung von Fahrzeuginsassen zu optimieren.

Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch gelöst, dass die beiden Ab-

lageabschnitte miteinander über einen Wannenkörper des Rollosystems

verbunden sind und dass die Rollowelle innerhalb des Wannenkörpers

angeordnet und mittels Lagerblöcken drehbar gelagert ist, die ebenfalls

am Wannenkörper befestigt sind oder einstückiger Teil des Wannenkör

pers sind.

Erfindungsgemäße wird demnach vorgeschlagen, das Rollosystem mit

beiden Ablageabschnitten beidseitig des Durchtrittsschlitzes zu verbin

den. Diese allgemein, zumindest aus internem Stand der Technik bereits

bekannte Verbindung erfolgt erfindungsgemäß unter unmittelbarer Nut-

zung des Wannenkörpers, welcher beidseitig an den Ablageabschnitten

befestigt wird. Dabei ist eine Unmittelbarkeit der Anbringung des Wan

nenkörpers an den Ablageabschnitten vorgesehen, wobei diese Unmit

telbarkeit derart zu verstehen ist, dass keinerlei Zwischenbauteile mit

Ausnahme bestimmungsgemäßer Befestigungsmittel, wie Schrauben,

Muttern und Nieten und dergleichen, zwischen den Ablageabschnitten

bzw. mit diesen fest verbundenen Verbindungseinrichtungen und dem

Wannenkörper vorgesehen sind. Beim Wannenkörper handelt es sich

um ein nicht werkzeuglos und vorzugsweise nicht einmal zerstörungsfrei

zerlegbares Bauteil, welches im Weiteren noch detaillierter erläutert

wird. Dieser Wannenkörper erfüllt darüber hinaus die Funktion, dass die

Lagerung der Rollowelle entweder unmittelbar an dem Wannenkörper

erfolgt oder aber durch Lagerblöcke, die mit dem Wannenkörper ver-



bunden sind. Es handelt sich somit beim Wannenkörper nicht um eine

einfache Abdeckung, die über ein auch ohne Abdeckung funktionstaug

liches Rollo eines Rollosystems gestülpt ist, sondern um das wesentli

che strukturelle Bauteil des Rollosystems. Die Ablage selbst ist ein im

Wesentlichen flächiges und im Normalfalle zweigeteiltes Bauteil, w el

ches mit seiner Oberseite den Fahrzeuginnenraum begrenzt und w el

ches somit von außen sichtbar ist. Als ebenfalls zur Ablage gehörig we r

den die genannten Befestigungsmittel angesehen, die zum Zusammen

wirken mit dem Wannenkörper und dessen Befestigungseinrichtungen

vorgesehen sind. Hierbei kann es sich beispielsweise um Gewindeboh

rungen an der Unterseite der Ablage handeln, welche entweder unmit

telbar in den flächigen Teil der Ablage eingebracht sind oder aber in

hierfür vorgesehenen Zusatzbauteilen vorgesehen sind, wie beispiels

weise in unter der Ablage mittels einer Klebeverbindung oder Schweiß-

Verbindung verbundenen Befestigungskörpern wie Befestigungsdome.

Auch die Befestigungsvorrichtung am Wannenkörper weist vorzugswei

se Bohrungen auf, die Durchbrechungen in der Wandung des Wannen

körpers bilden. Zur Verbindung des Wannenkörpers mit der Ablage kann

es somit beispielsweise vorgesehen sein, dass Schrauben oder Nieten

durch die Bohrungen des Wannenkörpers hindurch und in Bohrungen

bzw. Gewinde an der Unterseite der Ablage hineinreichen.

Der Wannenkörper selbst besteht vorzugsweise zum überwiegenden

Teil aus Kunststoff. Besonders vorteilhaft ist ein Verbund aus Glasfaser

und Kunststoff, insbesondere Polypropylen, da diese Materialkombinati

on einen geringen Wärmeausdehnungskoeffizienten und gute

Schallabsorptionseigenschaften aufweist. Der Wannenkörper kann ins

besondere durch Prägen mittels eines Thermoumformprozesses, aus-

gehend von einem flächigen Rohling, hergestellt werden. Von Vorteil

kann es auch sein, den Wannenkörper mehrlagig auszubilden. Auch e i

ne partielle Verstärkung des Wannenkörpers, insbesondere im Bereich



der Befestigungsvorrichtungen, kann zweckmäßig sein. Beispielsweise

könnte an den zur Befestigung vorgesehenen Stellen ein Befestigungs

blech in einen Schichtverbund des Wannenkörpers eingefügt sein.

Grundsätzlich ist es denkbar, dass der Wannenkörper größere Durch

brechungen aufweist, die ihn mit dem umgebenden Raum unterhalb der

Ablage verbinden. Ein solcher Wannenkörper wäre somit vergleichswei

se leicht. Es wird jedoch als vorteilhaft angesehen, wenn der Wannen

körper Wandungen aufweist, die gemeinsam mit der Ablage einen Wan-

neninnenraum, innerhalb dessen die Rollowelle angeordnet ist, weitge

hend gegenüber der Umgebung verschließen. Dieses Verschließen be

zieht sich dabei auf die Verbindung zwischen dem Wanneninnenraum

und der Umgebung unterhalb der Ablage. Die Verbindung zwischen dem

Wanneninnenraum und dem Fahrgastraum durch den Durchtrittsschlitz

ist hiervon nicht betroffen. Als weitgehendes Verschließen des Wan-

neninnenraums gegenüber der Umgebung wird es verstanden, wenn

maximal 10 % , insbesondere vorzugsweise maximal 5 % , der Grenzflä

chen zwischen dem Wanneninnenraum und der Umgebung unterhalb

der Ablage nicht durch Wandungen des Wannenkörpers begrenzt sind.

Insbesondere bietet es sich je nach Ausgestaltung des Rollos an, an

den Stirnenden des Wannenkörpers auf das vollständige Verschließen

mittels des Wannenkörpers zu verzichten, da dies ein Einfahren von

Randbereichen des Flächengebildes in Führungsschienen erschweren

würde.

Das weitgehende Verschließen des Wanneninnenraums gegenüber der

Umgebung ist nicht nur in Hinblick auf die mechanische Lagestabilität

der beiden Ablageabschnitte zueinander von Vorteil. Insbesondere stellt

es eine wirksame Geräuschdämmung dar. In der Umgebung des Wan-

nenkörpers angeordnete Geräuschquellen sind im Fahrzeug selbst auf

grund des abgeschlossenen Wannenkörpers kaum noch zu vernehmen.



Zu den möglichen Geräuschquellen, die durch den Wannenkörper a b

geschirmt werden können, zählen der Elektromotor und Führungsrohre,

innerhalb derer sich Zug- oder Druckstränge bewegen. Es wird daher in

diesem Zusammenhang als vorteilhaft angesehen, wenn ein Elektromo-

tor zur Überführung des Flächengebildes in den Stauzustand oder in

den Funktionszustand und/oder Führungsrohre zur Führung eines vom

Elektromotor bewegbaren Strangs zumindest teilweise außerhalb des

Wannenkörpers angeordnet sind. Anders als es bei vielen bekannten

Gestaltungen vorgesehen ist, wird somit gezielt eine Schallisolation zwi-

sehen der Wickelwelle und dem Durchtrittsschlitz einerseits und dem

Elektromotor oder den Führungsrohren andererseits vorgeschlagen.

Durch die Anordnung des Elektromotors und/oder der Führungsrohre als

Geräuschquellen außerhalb des Wannenkörpers sind diese im Fahr

gastinnenraum nicht mehr zu hören. Um dennoch eine für die Montage

vorteilhafte integrale Einheit zur Verfügung zu stellen, wird es jedoch als

vorteilhaft angesehen, wenn der Elektromotor und/oder die Führungs

rohre außenseitig an dem Wannenkörper des Rollos befestigt sind.

Grundsätzlich ist denkbar, dass der Wannenkörper einen über seine

Gesamtlänge in Richtung der Hauptachse unveränderlichen Querschnitt

aufweist. Dies gestattet die einfache Herstellung als Strangprofil. Von

Vorteil ist jedoch eine Gestaltung, bei der ein vom Wannenkörper defi

nierter Wanneninnenraum bezogen auf die Erstreckungsrichtung der

Hauptachse eine variable Querschnittsfläche aufweist. Hierunter ist zu

verstehen, dass der Wannenkörper in Richtung der Hauptachse betrach

tet Aufweitungen und/oder Einschnürungen quer zur Hauptachse auf

weist. Dies führt zu einer erhöhten Eigenstabilität des Wannenkörpers

und somit auch zu einer erhöhten Lagestabilität der Ablageabschnitte

zueinander. Statt eines vereinfacht ausgedrückt zweidimensional ge-

formten Körpers als Wannenkörper findet somit vorzugsweise ein drei

dimensional geformter Körper Verwendung.



Es ist dabei von Vorteil wenn der Wannenkörper eine Mehrzahl von

Querschnittsaufweitungen aufweist, in denen die Querschnittsfläche des

Wanneninnenraums zumindest um 30% größer ist als in jeweils be

nachbarten Bereichen des Wanneninnenraums. Somit sind mindestens

zwei solche Aufweitungen vorgesehen, wobei außenseitig der mindes

tens zwei Aufweitungen und/oder zwischen den zwei Aufweitungen der

Querschnitt des Wanneninnenraums mindestens etwa 25% kleiner als

im Bereich der Querschnittsaufweitungen ist. Vorzugsweise sind die

Querschnittsaufweitungen noch deutlicher ausgeprägt und weisen eine

Querschnittsfläche auf, die gegenüber der minimalen Querschnittsfläche

benachbarter Bereiche um 80%, vorzugsweise sogar um 120%, vergrö

ßert ist.

Diese Gestaltung des Wannenkörpers mit Querschnittsveränderungen,

insbesondere mit lokalen Querschnittsaufweitungen, die in Art von Hohl

rippen ausgebildet sind, führt zu einer hohen Stabilität und insbesondere

Verwindungssteifigkeit des Wannenkörpers. Hierdurch wird die Handha

bung der Ablage mit angebautem Wannenkörper wesentlich verbessert.

Von besonderem Vorteil ist eine Gestaltung, bei der eine Vielzahl von

Aufweitungen über die Länge in Richtung der Hauptachse vorgesehen

ist, insbesondere eine Zahl von mindestens vier, vorzugsweise mindes

tens sechs, Aufweitungen.

Wie eingangs bereits erwähnt, ist der Wannenkörper sowohl mit dem

vorderen als auch mit dem hinteren Ablagenabschnitt verbunden. Hier

bei ist es besonders vorteilhaft, wenn am Wannenkörper erste und zwe i

te Befestigungseinrichtungen zur jeweiligen Anbringung am vorderen

bzw. am hinteren Ablagenabschnitt vorgesehen sind, wobei die ersten

und/oder die zweiten Befestigungseinrichtungen in der Ebene der Er-

streckung der Ablage bezogen auf eine Orthogonalrichtung zur Haupt

achse gegeneinander versetzt sind. Bezogen auf die bevorzugte Ein-



baulage des Rollosystems, bei der sich die Hauptachse in Fahrzeugqu

errichtung erstreckt, ist hiermit gemeint, dass die erste oder die zweite

Befestigungseinrichtung am vorderen bzw. hinteren Ablageabschnitt be

zogen auf die Fahrzeuglängsrichtung versetzt zueinander angeordnet

sind. Somit wird vermieden, dass durch linear und parallel zur Haupt

achse angeordnete Befestigungseinrichtungen ein Abknicken des jewei

ligen Ablageabschnitts entlang dieser Linie zu befürchten ist. Stattdes

sen wird die Stabilität der Verbindung des Wannenkörpers mit dem vor

deren bzw. dem hinteren Ablagenabschnitt deutlich erhöht. Bezogen auf

den Wannenkörper ist eine solche Anordnung der Befestigungseinrich

tungen insbesondere möglich, indem Bohrungen im Wannenkörper be

zogen auf eine Orthogonalrichtung zur Hauptachse verschieden weit

von dieser entfernt sind. Die Distanz zwischen der in Fahrzeuglängsrich

tung hintersten Befestigungseinrichtung und der in Fahrzeuglängsrich-

tung vordersten Befestigungseinrichtung für den gleichen Abschnitt der

Ablage beträgt dabei vorzugsweise mindestens 15 mm, insbesondere

vorzugsweise mindestens 30 mm.

Die Erfindung betrifft weiterhin auch ein Fahrzeug mit einem Rollosys-

tem, wobei das Rollosystem nach vorgenannter Art ausgebildet ist. Vor

zugsweise handelt es sich bei der Ablage dieses Rollosystems um eine

Hutablage, die zwischen einer Rückbank des Fahrzeugs und einer

Heckscheibe angeordnet ist.

Bei einer Weiterbildung eines solchen erfindungsgemäßen Fahrzeugs ist

vorgesehen, dass der Wannenkörper unter Umgehung der Ablagenab

schnitte mit einer Karosserie des Fahrzeugs verbunden ist. Hierdurch

wird eine zusätzliche Stabilisierung erzielt. Der Wannenkörper ist bei

dieser Gestaltung nicht nur mit den beiden Ablageabschnitten verbun-

den, sondern zumindest mittelbar unter Umgehung dieser Ablagenab

schnitte auch anderweitig mit der Karosserie verbunden. Insbesondere

kann an einem Boden des Wannenabschnitts eine Befestigungseinrich-



tung, beispielsweise eine Befestigungsbohrung, vorgesehen sein, die

eine Befestigung des Wannenkörpers an einem unter dem Wannenkör

per angeordneten Karosseriebauteil gestattet.

Die Erfindung betrifft weiterhin auch ein Herstellungsverfahren zur Her

stellung eines Rollosystems oben beschriebener Art. Dabei ist dieses

Herstellungsverfahren durch die Besonderheit gekennzeichnet, dass der

Wannenkörper als Kunststoffteil, ausgehend von einem flächigen Roh

ling, mittels eines Thermoumformprozesses hergestellt wird. Dieser Um-

formprozess kann insbesondere ein Prägeprozess sein, bei dem der e r

wärmte Rohling in die gewünschte dreidimensionale Form verbracht

wird. Diese Herstellungsmethode ist zum einen preisgünstig. Sie ist dar

über hinaus von Vorteil, da sie die einfache Herstellung der dreidimensi

onalen Formgebung ermöglicht, welche eine hohe Stabilität mit sich

bringt. Auch die gezielte Beeinflussung der Eigenschaften des Wannen

körpers über die Verwendung eines mehrlagigen Rohlings oder eines

Rohlings aus einem Verbundmaterial ist möglich.

Vorzugsweise werden vor oder nach dem genannten Thermoumform-

prozess Befestigungslöcher als Befestigungseinrichtung in den Rohling

bzw. den hieraus bereits hergestellten Wannenkörper eingebracht. Dies

kann dabei insbesondere durch Stanzen geschehen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung ergeben sich aus den A n

sprüchen sowie der nachfolgenden Beschreibung eines bevorzugten

Ausführungsbeispiels der Erfindung, welches anhand der Zeichnungen

verdeutlicht wird. Dabei zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Rollosystem in einer Darstellung von

unten,



Fig. 2 den Wannenkörper des Rollosystems der Fig. 1 von oben,

Fig. 3 den Wannenkörper der Fig. 2 mit bereits eingesetzten Rollo

komponenten und

Fig. 4 die Einbaulage des Rollosystems in einem Fahrzeug.

Detaillierte Beschreibung des Ausführungsbeispiels

Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Rollosys

tems. In Fig. 1 ist dies aus einer Perspektive von unten zu sehen.

Das Rollosystem 10 verfügt über eine im Wesentlichen starre Ablage 20,

welche aus zwei als separate Bauteile gefertigten in sich starren A bla

geabschnitten 20a, 20b besteht. Diese bilden mittels ihrer in Fig. 1 nicht

ersichtlichen Oberseite die Hutablage eines Fahrzeugs, welche hinter

den Rücksitzen des Fahrzeugs angeordnet ist. Sie können darüber hin

aus weitere Funktionen erfüllen. So ist beim dargestellten Ausführungs-

beispiel der vordere Ablagenabschnitt 20a auch Träger von Lautspre

chern eines Audiosystems und weist hierfür Aussparungen 22 für Laut

sprecher auf.

Die beiden Ablageabschnitte 20a, 20b sind nicht unmittelbar miteinander

verbunden, da der zwischen ihnen vorgesehene Schlitz 24 als Durch

trittsschlitz für ein flexibles Flächengebilde 54 des Rollosystems 10

dient. Die Verbindung der beiden Ablageabschnitte 20a, 20b erfolgt da

her stattdessen über einen Wannenkörper 30.

Dieser Wannenkörper 30 mit lediglich gestrichelt angedeuteten A blage

abschnitten 20a, 20b in einer Perspektive von oben in Fig. 2 dargestellt.

Der Wannenkörper 30 bildet einen einstückigen und nach oben offenen



dreidimensionalen Körper, der aufgrund seines sich verändernden

Querschnitts in Richtung einer Hauptachse 2 , die der Fahrzeugquerrich

tung entspricht, eine hohe Verwindungssteifigkeit aufweist. Sein Innen

raum 32 verfügt über die gesamte Länge des Wannenkörpers 30 über

einen einheitlichen Mindestquerschnitt 34', wobei über die Länge hinweg

abschnittsweise eine Aufweitung dieses Querschnitts vorgesehen ist. So

sind insgesamt sieben kleinere Rippen 36 mit leicht vergrößertem Quer

schnitt und drei große Rippen 38 mit deutlich vergrößertem Querschnitt

des Wanneninnenraums 32 vorgesehen.

Vorderseitig und rückseitig der nach oben offenen Vertiefung, die den

Wanneninnenraum 32 bildet, sind Anschlussflächen 40a, 40b vorgese

hen, die miteinander fluchten und die zur Anlagen an die A blageab

schnitte 20a, 20b dienen. Im Bereich dieser Anschlussflächen 40a, 40b

ist eine Vielzahl von Bohrungen 42a, 42b zur Anbindung des Wannen

körpers 30 an die Ablage 20 vorgesehen. Wie in Fig. 2 gut zu erkennen

ist, ist die Positionierung der Bohrungen 42a bzw. 42b bezogen auf eine

Fahrzeuglängsrichtung 4 unterschiedlich. Hierdurch wird erreicht, dass

nach Herstellung der Verbindung zwischen den Ablageabschnitten 20a,

20b und dem Wannenkörper 30 im Bereich der Bohrungen 42a, 42b ein

Abknicken entlang miteinander fluchtender Befestigungseinrichtungen

42a, 42b vermieden wird. Dieses Fluchten aller Bohrungen 42a bzw.

42b ist bei der darstellten Ausgestaltung nicht gegeben.

Fig. 3 zeigt nochmals den Wannenkörper 30, nunmehr jedoch mit in d ie

sen Wannenkörper bereits eingebauten Komponenten des Rollosystems

0 . Wie in Fig. 2 ist zur Verdeutlichung gestrichelt die Lage der A blage

abschnitte 20a, 20b zu erkennen. In den Wanneninnenraum 32 einge

setzt ist eine Rollowelle 50, die um eine Drehachse 2a drehbar gelagert

ist. Hierfür sind an den offenen Stirnenden des Wannenkörpers 30 La

gerblöcke 52 befestigt, die eine Drehlagerung für die Rollowelle 50 zur

Verfügung stellen. An der Rollowelle 50 ist das flexible Flächengebilde



54 mit endseitiger Auszugsstange 56 angebracht. Die Auszugsstange

56 ist dabei derart an den Durchtrittsschlitz 22 angepasst, dass sie

durch diesen nicht hindurchrutschen kann. Sie verbleibt somit immer

oberhalb der Ablage 20. In nicht näher dargestellter Art und Weise ist

innerhalb der Rollowelle 50 eine Wickelfeder vorgesehen, die das Rollo

stets in Richtung seines in Fig. 3 dargestellten Stauzustandes kraftbe

aufschlagt. Um das Flächengebilde 54 in seine Funktionsstellung zu

bringen, sind beidseitig der Wickelwelle 50 Führungsschienen 70 vorge

sehen, von denen in Fig. 3 stellvertretend nur eine der Führungsschie-

nen teilweise dargestellt ist. Die Führungsschienen 70 schließen sich

unmittelbar an die Lagerblöcke 52 an. Sie dienen nicht nur dem Führen

seitlicher Ränder des Flächengebildes 54, sondern auch der Kraftbeauf

schlagung des Flächengebildes 54 in Richtung seiner Funktionsstellung.

Hierzu ist vorgesehen, dass motorisch bewegliche Schubstränge 72 in-

nerhalb der Führungsschienen 70 geführt sind. In Fig. 3 ist einer dieser

Schubstränge 72 zur Verdeutlichung dargestellt, auch wenn er in der

Praxis in der dargestellten Staustellung der Fig. 3 normalerweise nicht

zu sehen wäre.

Wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, ist zur Bewegung dieser Schubstränge 72

ein Elektromotor 80 vorgesehen. Dieser ist zwar Teil der Baueinheit, die

auch die Ablage 20 und den Wannenkörper 30 umfasst. Er ist jedoch

außerhalb des Wannenkörpers unterhalb der hinteren Ablage 20b ange

ordnet. Auch Führungskanäle 74 zur Führung der Schubstränge 72, die

sich von einem mit dem Elektromotor 80 verbundenen Getriebe 82 bis

zu den Führungsschienen 70 erstrecken, sind außerhalb des Wan-

neninnenraums 32 vorgesehen. Somit wird erreicht, dass die zu befürch

tende Geräuschentwicklung an den Führungskanälen 74 und am Elekt

romotor 80 sowie dem Getriebe 82 nicht im Fahrzeuginnenraum zu ver-

nehmen ist. Der weitgehend geschlossene Wannenkörper 30 verhindert

dies, gegebenenfalls durch eine hierfür speziell vorgesehene schallab-



sorbierende Schicht und dadurch, dass sie als ganzes aus einem Schall

absorbierenden Material gefertigt ist.

Ebenfalls ist der Fig. 1 zu entnehmen, dass zwei der größeren Rippen

38 noch eine zusätzliche Funktion erfüllen. Sie sind, vorliegend mittels

entsprechender Einsätze und durch im Bereich der Rippen 38 vorgese

hene Durchbrechungen 38a, auch Befestigungspunkte 44, um den

Wannenkörper 30 unter Umgehung der Ablage 20 mit einer Fahrzeugka

rosserie verbinden zu können. Die Stabilität der Hutablage kann hier-

durch erheblich verbessert werden. Die Befestigungspunkte 44 können

im einfachsten Fall wiederum Bohrungen sein, durch die hindurch die

Anbindung an die Karosserie mittels Schrauben oder Nieten erfolgt.

Verdeutlicht ist dies in Fig. 4 .

Was die Anbindung des Wannenkörpers 30 an die Ablagenabschnitte

20a, 20b angeht, so ist es insbesondere von Vorteil, wenn an der Unter

seite der Ablagenabschnitte 20a, 20b Aufnahmebohrungen für von u n

ten einzuschraubende Schrauben vorgesehen sind, welche sich nicht

bis zur Oberseite der Ablage 20 erstrecken, so dass diese vom Fahr-

zeuginnenraum aus sichtbare Seite ästhetisch vorteilhaft ist. Im vorlie

genden Fall sind Dome von unten an die Auflageabschnitte 20a, 20b

angeklebt, die jeweils ein Innengewinde zur Aufnahme von durch die

Anschlussflächen 40a, 40b hindurch gesteckten Schrauben aufweisen.

Fig. 4 verdeutlicht nochmals die Anordnung im Fahrzeug. Zu erkennen

ist in einer stilisierten Darstellung ein Fahrzeug 100 mit einer Heck

scheibe 102 und einer Rückbank 104. Das Rollosystem 10 ist unterhalb

der Heckscheibe 102 und rückseitig der Rückbank 104 angeordnet. Die

Ablage 20 bildet eine Hutablage und wird in der beschriebenen Weise

durch den Wannenkörper 30 stabilisiert. Zu erkennen ist weiterhin, dass

der Wannenkörper 30 an einem zur Karosserie des Fahrzeugs gehören

den Querträger 106 zusätzlich befestigt ist, so dass nicht nur die Befes-



tigung der Hutablage 20 an umgebenden Karosserieteilen selbst, son

dern auch die Befestigung des Wannenkörpers 30 zur Stabilität beiträgt.



Patentansprüche

Rollosystem ( 10) zum Abdecken einer Heckscheibe ( 102) eines

Kraftfahrzeugs ( 100) mit

einem Rollo, umfassend eine um eine Hauptachse (2) dreh

bare Rollowelle (50) und ein flexibles Flächengebilde (54),

welches in einem Stauzustand auf der Rollowelle (50) auf

gewickelt ist und welches in einem Funktionszustand z u

mindest teilweise von der Rollowelle (50) abgewickelt ist,

und

einer im Heckbereich des Kraftfahrzeugs ( 100) anzuordnen

den flächigen Ablage (20), die einen vorderen und einen hin

teren Ablagenabschnitt (20a, 20b) umfasst, die jeweils einen

Teilabschnitt der Ablage (20) bilden und die durch einen

Durchtrittsschlitz (24) voneinander getrennt sind, durch den

hindurch das Flächengebilde (54) bei einer Überführung aus

dem Stauzustand in den Funktionszustand bewegt wird,

dadurch gekennzeichnet, dass

die beiden Ablagenabschnitte (20a, 20b) miteinander über

einen Wannenkörper (30) verbunden sind und

die Rollowelle (50) innerhalb des Wannenkörpers (30) a n

geordnet ist und mittels Lagerblöcken (52) drehbar gelagert

ist, die ebenfalls am Wannenkörper (30) befestigt sind oder

einstückiger Teil des Wannenkörpers (30) sind.

Rollosystem ( 10) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Wannenkörper (30) Wandungen aufweist, die gemeinsam mit

der Ablage (20) einen Wanneninnenraum (32), innerhalb dessen

die Rollowelle (50) angeordnet ist, weitgehend gegenüber der

Umgebung verschließen.



Rollosystem ( 10) nach Anspruch 1 oder 2 ,

dadurch gekennzeichnet, dass

ein Elektromotor (80) zur Überführung des Flächengebildes

(54) in den Stauzustand oder in den Funktionszustand

und/oder

Führungsrohre (74) zur Führung eines vom Elektromotor

bewegbaren Strangs (72), der der Bewegung des Flächen

gebildes (54) dient,

zumindest teilweise, vorzugsweise vollständig, außerhalb des

Wannenkörpers (30) angeordnet ist.

Rollosystem ( 10) nach einem der Ansprüche 1 bis 3 ,

dadurch gekennzeichnet, dass

ein vom Wannenkörper (30) definierter Wanneninnenraum (32)

bezogen auf die Erstreckungsrichtung der Hauptachse (2) eine v a

riable Querschnittsfläche aufweist.

Rollosystem ( 10) nach Anspruch 4 ,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Wannenkörper (30) eine Mehrzahl von Querschnittsaufwei-

tungen (36, 38) aufweist, in denen die Querschnittsfläche des

Wanneninnenraums (32) zumindest um 30% größer ist als in j e

weils benachbarten Bereichen des Wanneninnenraums (32).

Rollosystem ( 10) nach einem der vorstehenden Ansprüchen,

dadurch gekennzeichnet, dass

am Wannenkörper (30) erste und zweite Befestigungseinrichtun

gen (42a, 42b) zur Befestigung am vorderen und am hinteren A b

lagenabschnitt (20a, 20b) vorgesehen sind, wobei die ersten

und/oder die zweiten Befestigungseinrichtungen (42a, 42b) in der

Ebene der Haupterstreckung der Ablage (20) bezogen auf eine



Orthogonalrichtung (4) zur Hauptachse (2) jeweils unterschiedlich

weit von der Hauptachse (2) beabstandet sind.

Rollosystem ( 10) nach einem der vorstehenden Ansprüchen,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Wannenkörper (30) als Kunststoff körper ausgebildet ist oder

als mehrlagiger Körper aus mehreren Schichten aufgebaut ist,

wobei die Schichten zu einem überwiegenden Teil aus Kunststoff

bestehen und/oder wobei der Wannenkörper vorzugsweise mittels

eines Thermoumformprozesses ausgehend von einem flächigen

Rohling seine Formgebung erhalten hat.

Fahrzeug ( 100) mit einem Rollosystem ( 10),

dadurch gekennzeichnet, dass

das Rollosystem ( 10) nach einem der vorstehenden Ansprüche

ausgebildet ist.

Fahrzeug nach Anspruch 8 ,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Wannenkörper (30) unter Umgehung der Ablagenabschnitte

mit einer Karosserie ( 106) des Fahrzeugs verbunden ist.

Herstellungsverfahren zur Herstellung eines Rollosystem nach der

Ansprüche 1 bis 7 ,

dadurch gekennzeichnet, dass

der Wannenkörper (30) des Rollosystems als Kunststoffteil aus

gehend von einem flächigen Rohling mittels eines Thermoum

formprozesses hergestellt wird.

Herstellungsverfahren nach Anspruch 10 ,

dadurch gekennzeichnet, dass



vor oder nach dem Thermoumformprozess Befestigungslöcher

(42a, 42b) in den Rohling bzw. den Wannenkörper eingebracht

werden, insbesondere durch Stanzen.
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